De 


Gefes-Summlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Ni. 47. — 


(Nr. 4756.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Juli 1857., betreffend die Verleihung der. fig- 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſeen von Duͤren nach Lechenich und von Düren nach Erp. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom 9. Auguſt 1856. den Bau der in den 
Regierungsbezirken Aachen und Coͤln gelegenen Gemeinde-Chauſſeen von Duͤ⸗ 
ren nach Lechenich und von Duͤren nach Erp genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Expropriationsrecht für die zu dieſen Chauſſeen erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und 
Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen be: 
ſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zus 
gleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 


geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal gel- 


tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beflim- 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zu⸗ 
ſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. f 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen. 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouei, den 20. Juli 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
„ delfhvinob, W. ee gene 
5 5 v. Pommer Eſche. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4756-4757.) 89 (Ir. 4757.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2. September 1857. 
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(Ir. 4757.) Statut für die Meliorations-Sozietaͤt des Orzec⸗Gebietes, Kreiſes Neidenburg, 1 
Vom 10. Auguſt 1857. 1 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen 10. de. 
verordnen, Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke im Orzee- Gebiete des 
Kreiſes Neidenburg, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem Antrage der Mehr⸗ 
zahl derſelben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
$$. 36. 57. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.) und des Geſetzes 
vom 19 Mai 1853. Artikel 2. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853, S. 182), 
was folgt: 


§. 1. 


doe 1 Um die Grundſtuͤcke des Orzee-Gebietes im Kreiſe Neidenburg durch 
. en Ent⸗ und Bewaͤſſerung zu verbeſſern, werden die Beſitzer dieſer Grundstücke zu 
einer Genoſſenſchaft mit Korporationsrecht vereinigt unter dem Namen: 


5 „Meliorations-Sozietät des Orzec-Gebietes.“ 
; Die Sozietät hat ihren Sitz in Neidenburg. 5 


H. 2. 


Der Meliorationsbezirk beſteht für jetzt aus einer Flaͤche von 12,8 
Morgen 131 (IRuthen. Von dieſen Grundſtuͤcken, welche auf ſieben Spezial⸗ 
Karten des Vermeſſungsreviſors Wiſchhuſen und auf einer Generalkarte des 
Feldmeſſers v. Bredow vom Jahre 1854. verzeichnet ſind, gehoͤren: So 


1) zur Dorfſchaft Wallendorf ..............- ..... 555 Morg. 31 UR. 
W : Müſchale n 333 95 1 
3) dem Königlichen. Forſtfis ku; 0.2: 280 % 
4) zur Dorfſchaft Omulef ofen. 205 162 
5) = = Napiewoda ß 80 „443 
By» = Uleſcen 887 449 
1 = SEOTEDRE en 476 = 189° = 
8) = : VVV 304 149 € 
9) = a GAR EE 1522 59 
10) = e Nochalowen nn sr. 1027 1 
11) = 5 Reuſchwerdenr e a 
12) = 75 Wah 84 Mor u 
13) = = TRTEHSEOWIEN ee 82 1 
14) - ] 8 14 „ 606 ] m 
15) = 5 Baron nern 5 , I 


R 27 Mora, 49 IR: 1 
Seite 66 Meg Ab. 


ee D 
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N Uebertrag 6627 Morg. 49 IR. 
16) zur Dorfſchaft Gregersdor ..... „ 50% 160 
177 = e Or Srabomen 22. 85 100 
18) = = agelsd orf ie 134535 = 
19) = e Wichto wiese „% 
zum Güte Sachen: % „„ 
21) : = SDENBeeH ae ee , 
9 - ROSEN en, . 
23) = z Kanmerae n 108 129 
24) = - Vong, 5 90% 
i Dorfſchaft Roggen 1729 42248 8 


1 zuſammen 12,498 Morg. 131 UR. 
Der Meliorationsbezirk kann auf Antrag des Sdzietaͤtsvorſtandes mit 
Genehmigung der betheiligten Grundbeſitzer und der Regierung zu Koͤnigsberg 
erweitert und beſchraͤnkt werden. 
E: $ 3. 
Die Sozietät beſteht aus zwei Abtheilungen. Es gehören zur 
I. Abtheilung: 


Uleſ che mit 140 Morg. 119 IR. 
Gr. Grabowen 5 45 = 
Mallendorf ......... - 14.22 % = 
Wienzkowen Er a 30 = 
Koͤniglicher Forfifisfus = 35 = 4160. = 
Sregersdorf .......» % 100 Re 
Bartoſchken 5 € 97 = 174 = 
MOSE anne ER Ne VASSE 
Muſchaken = 55 3 12 
Jager dr „ 1345 73 * 
Wiechro witz. 986 79 
Sachen e , 
Pensken V = 431 2 173232 
Kozienitz 5 2 80 2 78 
Caran 51083 129 

| KOmNalia ine 2 543 = 20 = 

5 Roggen SE RE DE RE 

ER | in Summa 4620 Morg. 29 TR. 

II. Atheilung: 

Wallendorf. mit 540 Morg. 115 TR. 
Muüſchaken „ NN 74 : 


Koͤniglicher Forſtfiskus - 244 82 
Seite 1063 589 61 TR. 


(Nr. 4757.) Ueber: 
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ö Uebertrag 1063 Morg. 61 IR. 
Omulefofen mit 205 = 


= 1 
Napiewoddaen e 80 = 143 
Acht „5 1 26 . 
Rein 2 476 2 153 
Malgaofen „%%; a 
Saddek N — 1522 = DIESE 
Puchalowen - 1027 = 1045 © = 
Reufchwerder......... „ DR E 123 
Waſchulken 5 8 119% 
Wienzkowen 5 = 23 = ARE S 
Roggen „% DP 
Gr. Grabowen = Sen 2 35 


in Summa 7878 Morg. 102 (R. 


. Die Sozietät hat die vorbezeichneten Flächen zu entwaͤſſern und ſo weit 
N es möglich zu bewäffern. Sie hat zu dem Ende die nöthigen Kanaͤle, Gräben, | 
. Waſſerrinnen, Brücken, Staudaͤmme und Schleuſen nach dem von der Regie- 
rung feſtgeſetzten Meliorationsplane auszufuͤhren und die kuͤnftige Unterhaltung 
dieſer Anlagen zu bewirken. 
Ueber die betreffenden Anlagen und über die zur Sozietät gehoͤrigen 
Grundſtucke iſt ein Kataſter vom Sozietaͤtsvorſtande zu fuͤhren. 


H. 4. 


Mfg Jede Abtheilung bringt in ſich die zur Ausführung ihrer Anlagen ver 
zer Kosten. wendeten, ſowie die zu deren Unterhaltung erforderlichen Koften auf. g 
= Die Aufbringung erfolgt nach Maaßgabe des Vortheils, welchen die 
Anlagen den einzelnen Grundſtücken bringen, und. find dabei vier Klaſſen an- 

1 zunehmen, von denen 5 5 
. f die Klaſſe 1 pro Morgen beitraͤgt 4 Theile, 
8 III. 2 


IV. 1 Theil. 


Die Einſchaͤtzung in die Klaſſen erfolgt durch eine von dem Vorſtande 
zu erwaͤhlende Kommiſſion. Das nach dieſer Einſchaͤtzung angefertigte Bei⸗ 
tragskataſter iſt den Vorſtaͤnden der betheiligten Gemeinden, ſowie den Ritter⸗ 
gutsbeſitzern und dem Vertreter des Forſtfiskus extraktweiſe mitzutheilen und 
iſt zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Königsberg und fonft auf ortsuͤb⸗ 
liche Weiſe eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, in welcher das Ka⸗ 
tafter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Königlichen Kommiſſarius eingeſe⸗ 
hen und Beſchwerde dagegen bei dem letzteren angebracht werden kann. 

Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. 1 0 9 

Dieſe 


N 


— 
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 Diefe Sachverftändigen find von der Regierung zu ernennen, und zwar 
hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder 
noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der oͤkonomiſchen Fragen zwei 
landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, denen ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger bei⸗ 
geordnet werden kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, fo wird das Katkaſter demgemaͤß berichtigt; andernfalls werden 
die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. 

Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. 

Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung ausgefertigt und dem 
Sozietaͤtsvorſtande zugeſtellt. 

Zu den Verwaltungskoſten der Sozietaͤt, ſowie zu Anlagen, bei welchen 
die ganze Sozietaͤt intereſſirt, traͤgt jede Abtheilung nach dem Maaßſtabe ihrer 
Flaͤchengroͤße bei. i 


§. 5. 


Zur Ausfuͤhrung der Meliorationen iſt die Sozietaͤt befugt, ein Darlehn 
bis auf Hoͤhe von vier und zwanzig tauſend Thalern aufzunehmen. Das Dar⸗ 
lehn muß mindeſtens mit zwei Prozent des urſpruͤnglichen Darlehnsbetrages 
jahrlich amortiſirt werden. 


H. 6. 


f Jedes Sozietaͤtsmitglied hat der Sozietaͤt von ſeinen Grundſtuͤcken die⸗ 
jenigen Flaͤchen, welche zum Bau der Zuleitungs- und Ableitungs⸗Kanale er⸗ 
forderlich ſind, ſoweit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nutzungs⸗ 
werth nach vorausſichtlicher Schaͤtzung durch die ihm demnaͤchſt verbleibende 
Grasnutzung auf den Dammdoſſirungen und Uferwaͤnden und durch die ſonſti⸗ 
gen durch den Bau erwachſenden zufaͤlligen Vortheile aufgewogen wird. 

x Streitigkeiten hieruͤber werden mit Ausſchluß des Rechtsweges ſchieds⸗ 
richterlich entſchieden (§. 15.) 5 ; 

Die fonftigen zur Ausführung der Melioration, namentlich zur Anlegung 
der Kanaͤle, Bruͤcken, Schleuſen, Wehre, Waͤrterhaͤuſer und Wege erforder⸗ 
lichen Grundſtuͤcke werden im Mangel der Einigung von der Sszietaͤt nach 
den Vorſchriften des Geſetzes uͤber die Benutzung der Privatfluͤſſe vom 28. Fo⸗ 
bruar 1843. zur ſervitutariſchen Benutzung, reſp. als Eigenthum erworben. 

Danach ſteht die Entſcheidung darüber, welche Grundſtuͤcke für obige 
Zwecke in Anſpruch zu nehmen ſind, der Regierung in Koͤnigsberg zu, mit 
Vorbehalt des innerhalb einer Praflufiofrift von ſechs Wochen einzulegenden 
Rekurſes an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


(Ar, 4757) Die 


16007 
Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Königsberg, vorbehaltlich des dem Provokaten zuſtehen 
den Rekurſes an das Reviſionskollegium für Landeskulturſachen in Berlin 
(G. 45. bis 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843.). 1 
Wegen Auszahlung der Geldverguͤtigung für die der Erpropriation un 
terworfenen Grundſtuͤcke kommen die fuͤr den Chauſſeebau hieruͤber in der Pro⸗ 
vinz Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung. 5 


NR 


Aiaunere Ver⸗ An der Spitze der Sozietät ſteht ein Schaudirektor, der zugleich Schau⸗ 
Suat. Direktor der Abtheilungen ift; jede Abtheilung hat einen Vorſtand; die Vor⸗ 
i ſtandsmitglieder der beiden Abtheilungen bilden den Vorſtand der Sozietaͤt. 
5 | Der Schaudirektor und die Vorſtandsmitglieder bekleiden ein Ehrenamt, 
e Nur für die baaren Auslagen ift dem Schaudirektor eine Remuneration vom 
Vorſtande feſtzuſetzen. 0 | 


— 


H. 8. 
Der Vorſtand beſteht: 
in der erſten Abtheilung aus 
1) einem Abgeordneten, welcher nebſt einem Stellvertreter von den Schul⸗ 


FR zen aus \ ; 
en Uleſchen, Gr. Grabowen, Wallendorf, Wienzkowen, Graͤgersdorf, 
N Bartoſchken, Moczisko und Muſchaken, 

8 aus der Mitte der betheiligten Beſitzer gewaͤhlt wird; 
2) den Schulzen der Dorfſchaften 18 
Jaͤgersdorf, Wichrowitz und Roggen; 
3) den Beſitzern der Guͤter 
Sachen, Penzken, Kozienitz, Camerau und Lomnau; 
9) einem Abgeordneten des Königlichen Forſtfiskus; 
in der zweiten Abtheilung aus | 
1) einem Abgeordneten, welcher nebft einem Stellvertreter von den Schul- 
zen in den Dorfſchaften f 
5 Muſchaken, Omulefofen, Napiewoda, Malgaofen, Waſchulken, 
Wienzkowen und Gr. Grabowen, f 5 
aus der Mitte der betheiligten Beſitzer gewählt wird; 
2) aus den Schulzen der Ortſchaften 77 
Wallendorf, Uleſchen, Retkowen, Saddek, Puchalowen, Reuſch⸗ 
werder und Roggen; SE . f 


3) einem Abgeordneten des Koͤniglichen Forſtfiskus. 


Die 


Be | 

Die Beſitzer der Güter ernennen fir ſich je einen Stellvertreter; Stell⸗ 
vertreter der Schulzen ſind die dieſelben im Schulzenamte vertretenden Rath⸗ 
maͤnner. ES 


H. 9. 


Die Mitglieder des Vorſtandes der Sozietaͤt waͤhlen den Schaudirektor 
0 Beil Jahre. Dieſe Wahl unterliegt der Beſtaͤtigung der Regierung in 

oͤnigsberg. > 

Wird die Beſtaͤtigung verfagt, fo fehreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo 
ſteht der Regierung die Ernennung auf hoͤchſtens ſechs Jahre zu. 

Die Verſammlung zur Wahl des Schaudirektors beruft der Landrath 
des Kreiſes Neidenburg und fuͤhrt darin den Vorſitz ohne Stimmrecht, jedoch 
mit entſcheidender Stimme bei Stimmengleichheit. Er verpflichtet den Schau⸗ 
direktor und die Vorſtandsmitglieder durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber Gemeinde⸗ 
wahlen analogiſch anzuwenden. | 


$. 10. 


Der Vorſtand der Sozietät wird nach Beduͤrfniß vom Schaudirektor, 
mindeſtens aber alle drei Jahre zuſammenberufen. Er hat uͤber die die ganze 
Sozietät betreffenden Angelegenheiten zu beſchließen, den Sozietaͤtsetat feſtzu⸗ 
ſetzen und Streitigkeiten unter den Abtheilungen wo möglich zu ſchlichten. 


einmal im Fruͤhjahre zur Grabenſchau, um den Etat feſtzuſtellen, die Jahres⸗ 
rechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den Abtheilungsmitgliedern wo moͤg⸗ 
lich an Ort und Stelle zu entſcheiden und die ſonſt noͤthigen Beſchlüͤſſe zu faſſen. 
Nach Bedürfniß kann der Schaudirektor außerordentliche Verſammlun⸗ 
gen ausſchreiben. 
Der Schaudirektor iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender der Vorſtaͤnde mit 
entſcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Vorſtandsverſamm⸗ 
lungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in den Sitzungen. 
8 Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß dieſelbe wenigſtens fieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Erſcheinen behindert iſt, muß die Vorladung 
ſeinem Stellvertreter mittheilen. | 
Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn in den Abtheilungsſitzungen 
vier, und in der Sitzung des ganzen Sozietaͤtsvorſtandes acht Mitglieder außer 
dem Vorſitzenden zugegen ſind. 


22. KT c 


Male über denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genügen 
der Zahl erſchienen iſt. ; 
(Nr. 4757.) Bei 


1 


Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn der Vorſtand, zum dritten 


Die Vorſtaͤnde der Abtheilungen verſammeln ſich regelmaͤßig alle Jahre 


IN 
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Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtim⸗ 
mung ausdruͤcklich hingewieſen werden. i 

Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie⸗ 
der werden in ein beſonderes Buch eingetragen; ſie werden vom Schaudirektor 
und zwei Mitgliedern der Verſammlung vollzogen. 


K 11. 


Der Schaudirektor iſt die ausfuͤhrende Behörde der Sozietaͤt, vertritt 
dieſelbe anderen Perſonen und Behörden gegenüber und handhabt die örtliche 
Polizei zum Schutz der Anlagen. Er führt ein Dienſtſiegel mit der Umſchrift: 

„Direktorium der Meliorationsſozietaͤt des Orzeegebietes“ . 
und hat insbeſondere: 5 


a) die Meliorations-Kaſſenbeitraͤge auszuſchreiben und von den Saͤumigen 
im Wege der adminiſtrativen Exekution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſe unter Zuziehung eines anderen vom 
Vorſtande zu beſtimmenden Mitgliedes zu revidiren; 

b) den Entwurf des Etats und die Jahresrechnung nebſt einem Jahres⸗ 
bericht dem Vorſtande in der Fruͤhjahrsperſammlung vorzulegen; 

e) die Sozietaͤtsbeamten zu beauffichtigen und die Grabenſchau mit dem 
Grabeninſpektor und den Vorſtandsmitgliedern abzuhalten; 

d) den Schriftwechſel für die Sozietät zu führen und die Urkunden derſel⸗ 
ben zu unterzeichnen; indeß iſt zu Vertraͤgen und Vergleichen uͤber Ge⸗ 
genſtände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Vorſtandes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 
unter funfzig Thalern ſchließt der Schaudirektor allein rechtsverbindlich 
ab und hat nur die Verhandlung nachträglich dem Vorſtande zur Kenne | 
nißnahme vorzulegen; $ 


e) bei Uebertretungen gegen die Beſtimmungen des Statuts und die zum 7 


Schutz der Anlagen erlaſſenen Polizeireglements die Strafe bis zu fuͤnf 
Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß vorlaͤufig feſtzuſetzen, nach 
dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1852. 
Seite 245.). 


Die vom Schaudirektor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Geld⸗ 


ſtrafen fließen zur Meliorationskaſſe. 


In Abweſenheits- und ſonſtigen Behinderungsfaͤllen kann der Schaudi⸗ 
a fich durch ein Vorſtandsmitglied oder den Grabeninſpektor vertre⸗ 
ten laſſen. 5 f 


H. 42; 


Ein mit Ent⸗ und Bewaͤſſerungsanlagen vertrauter Sachverſtaͤndiger ift 
als Grabeninſpektor zu engagiren. 

Er hat die Waſſerleitungen und Bauwerke von Zeit zu Zeit zu beſich⸗ 
tigen, fuͤr deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu ſorgen, die a 
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ten zu veranſchlagen und größere Bauten zu leiten; alles nach einer vom Vor⸗ 


ſtande und Schaudirektor feſtzuſtellenden Inſtruktion. 
Der Vorſtand waͤhlt den Grabeninſpektor und beſtimmt deſſen Remune⸗ 


Die fuͤr die Wahl und Beſtaͤtigung des Schaudirektors im H. 9. getrof⸗ 
fenen Beſtimmungen gelten auch fuͤr die Wahl des Grabeninſpektors. 

An den Sitzungen des Vorſtandes ſoll der Grabeninſpektor in der Regel 
Theil nehmen, jedoch nur mit berathender, nicht mit entſcheidender Stimme. 


ration. 


$. 13. 


Zur Bewachung und Bedienung der Sozietaͤtsanlagen ſtellt der Vor⸗ 
ſtand nach Beduͤrfniß einen oder mehrere Wieſenwaͤrter an, welche den Anwei⸗ 
ſungen des Schaudirektors und Grabeninſpektors puͤnktlich Folge leiſten muͤſſen 
und von dem Schaudirektor bei Dienſtvernachlaͤſſigungen oder Ungehorſam mit 
Verweis und Geldſtrafen bis zu drei Thalern beſtraft werden koͤnnen. 


$. 14. 


Die Verwaltung der Meliorationskaſſe iſt vom Vorſtande einem Ren⸗ 
danten zu übertragen; der Vorſtand ertheilt demſelben eine Inſtruktion und be- 
ſtimmt ſeine Remuneration, ſowie die von ihm zu beſtellende Kaution. 


H. 15. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietät uͤber Verfahren 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, oder die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 1 1105 f 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und tiber beſondere, auf der Sojietät. 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten der Parteien 
entſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 3 

Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der ©o- 

r oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
etreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden, inſofern 
nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statute ausdruͤcklich an eine andere Be⸗ 3 
hoͤrde gewieſen find. s = 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs BR 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Schaudirektor angemeldet werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Landrathe des Kreiſes Neidenburg 
als Vorſitzenden und zwei Beiſitzern. ' 

Daſſelbe entſcheidet nach Stimmenmehrheit. Ein weiteres Rechtsmittel 
findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 

Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden vom Vorſtande 
auf drei Jahre gewählt. Waͤhlbar hierzu iſt jeder Inlaͤnder, der in der Ge⸗ 
meinde ſeines Wohnſitzes zu den oͤffentlichen Gemeindeaͤmtern waͤhlbar und 
nicht Mitglied der Sozietät iſt. 5 5 

Jahrgang 1857. (Nr. 4757.) 90 H. 16. 
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H. 16. 8 
Bei der Ab⸗ und Zuleitung des Waſſers aus den Hauptgraͤben und in 


die Hauptgraͤben der Sozietät hat jedes Mitglied die Anweiſungen des Schau⸗ 


direktors zu befolgen. 

Die Wieſenwaͤrter der Sozietaͤt beſorgen die Bewaͤſſerung in der Reihen⸗ 
folge und nach dem Zeitmaaße, wie ſolches die ihnen ertheilte Inſtruktion 
vorſchreibt. 

Kein Eigenthuͤmer darf das Oeffnen oder Schließen der Schleuſen und 


die Bewäaſſerungen, uͤberhaupt Verrichtungen an den Bewaͤſſerungsanlagen ſelbſt 


vornehmen, ohne Zuſtimmung des Wieſenwaͤrters, bei Vermeidung einer Strafe 
von zwei Thalern fuͤr jeden Kontraventionsfall. 


Soll. 


Wegen des Waͤſſerungsverfahrens, der Heuwerbung und des Huͤtens 
auf den Wieſen hat der Schaudirektor mit Zuſtimmung des Vorſtandes die 
erforderlichen Reglements zu erlaſſen, wodurch die einzelnen Sozietaͤtsmitglieder 
hei Vermeidung von Ordnungsſtrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu 
Handlungen und Unterlaſſungen im gemeinſamen Intereſſe verpflichtet wer⸗ 
den koͤnnen. 5 

Die Strafandrohung kann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn die Regierung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Von jedem ſolchen Reglement iſt ſofort Abſchrift an die Regierung durch 
den Kreislandrath einzureichen (vergl. $$. 8, und 9. des Geſetzes vom 11. Marz 
1850., Geſetz⸗ Sammlung für 1850. S. 266.). 5 


H. 18. 


Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf ſeinem Grundſtuͤcke vor⸗ 


zunehmen; dagegen wird auch Niemand von den Sozietaͤtsbeitraͤgen deswegen 


Oberauffichts⸗ 
recht des 
Staates. 


frei, weil er ae unterlaſſener oder ſchlechter Bearbeitung feiner Grundſtüuͤcke 


von den Sozietaͤtsanlagen keinen Vortheil hat. 


H. 19. 


Die Sozietät iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staates unterworfen. 7 

Dieſes Recht wird von der Regierung in Koͤnigsberg als Landespolizei⸗ 
Behörde, und in hoͤherer Inſtanz von dem Miniſterium fuͤr die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Auffichtsbehörden der Ge⸗ 
meinden zuſtehen. f 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich e 
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die Schulden regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. Der Kreislandrath fun⸗ 
girt hierbei als beſtaͤndiger Kommiſſarius der Regierung. 
Abſchrift des Etats und ein Finalabſchluß der Meliorationskaſſe iſt dem 


Landrathe jaͤhrlich einzureichen. Die Regierung iſt befugt, Reviſionen der Me⸗ 


liorationskaſſe und der geſammten Sozietaͤtsverwaltung zu veranlaſſen, Kom⸗ 
miſſarien zur Beiwohnung der Grabenſchauen und der Vorſtandsſitzungen an⸗ 
zuordnen und auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. uͤber die Polizei⸗ 


Verwaltung (Geſetz⸗Sammlung für 1850. Seite 265.) die erforderlichen Po⸗ 


lizeiverordnungen zu erlaſſen zum Schutz der Anlangen der Sozietät. 
H. 20. 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die der Sozietaͤt nach 
dieſem Statute oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts⸗ 
Etat zu bringen, ſo laͤßt die Regierung nach Anhoͤrung des Vorſtandes die 
Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ſtellt die außerordent⸗ 
liche Ausgabe feſt und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge, 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen 
15 Berufung an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 

eiten zu. 


H. 21. 


Bis zur Vollendung der Sozietaͤtsanlagen leitet der Landrath des Krei⸗ 
ſes Neidenburg als Kommiſſarius des Miniſteriums für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten mit Huͤlfe eines Wieſenbautechnikers den Bau, und ver⸗ 


ſieht die Stelle des Schaudirektors. 


Ein vom Vorſtande zu waͤhlender Ausſchuß von drei Mitgliedern unter⸗ 


ſtuͤtzt ihn dabei. 


Der Baurath der Regierung zu Koͤnigsberg revidirt die Ausfuͤhrung 
der Arbeiten. 

Nach erfolgter Ausfuͤhrung werden dieſelben von dem Koͤniglichen Kom⸗ 
miſſarius, im Beiſein des Regierungsbaurgthes, dem Schaudirektor und Vor⸗ 
ſtand der Sozietät foͤrmlich übergeben, mit der Baurechnung und einem Ver⸗ 
zeichniß der ausgeführten Bauwerke und der Inventarienſtuͤcke. i 

Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden von dem Miniſte⸗ 
rium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Regie⸗ 
rung in Koͤnigsberg entſchieden, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 

Die Baurechnung wird nach Anhoͤrung des Vorſtandes von der Regie— 
rung in Koͤnigsberg dechargirt. 

Die Remuneration des Koͤniglichen Kommiſſarius und des Wieſenbau⸗ 
technikers waͤhrend der Bauzeit wird aus der Staatskaſſe beſtritten. 

Wegen der Koſten der Verhandlungen behaͤlt es bei der Vorſchrift des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843. $. 51. fein Bewenden. 


(Nr. 47574758.) H. 22, 


Tranſttori⸗ 
ſche Beſtim⸗ 
mungen. 


H. 22. 


Aenderungen dieſes Statuts koͤnnen nur mit landesherrlicher Genehm 
gung erfolgen. ai 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck 5 
tem Koͤniglichen Inſiegel. # 


Gegeben Sansfouci, den 10. Auguſt 1857. . 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


Simons. v. Manteuffel II. 


T 


(Nr. 4788.) Mllerhöchftet Erlaß vom 17, Auguſt 1857,, betreffend die üebertragung der 
Verwaltung der Stargard-Poſener Eiſenbahn an die Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. N 8 


Ai Ihren Bericht vom 7. Auguſt d. J. genehmige Ich, daß die Verwal: 
tung der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn von der Verwaltung der Oſtbahn ge⸗ 


trennt und der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau uͤbertka⸗ 
gen wird. 5 1 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Sansſouci, den 17. Auguſt 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
5 \ 


Redigirt im Bireau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


